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Deutschlands Antwort an Wilson
KTB . Berlin,  26 . Dez. (Amtlich.) Der Staats¬

sekretär des Auswärtigen Amtes hat heute dem
Botschafter der Vereinigten Staaten von
Amerika in Beantwortung des Schreibens vom 21. De-
zeml-er folgende Note übergeben:

„Die Kaiserliche Regierung hat die hochherzige An-
gung  des Hern : Präsidenten der Vereinigten Staaten

Nm Amerika, Grundlagen für die Herstellung eines dauern-
Friedens zu schaffen, in dem freundlich  ste n

eiste ausgenommen und erwog .cn, der in der
eilnng des Herrn Präsidenten zum Amürnck kommt.

Ter Herr Präsident zeigt das Ziel, das ihm am Herzen liegt
und-läßt die Wahl des Weges offen. Der Kaiserlichen Ne¬
uerung erscheint ein unmittelbarer Gedanken-
»us tau  sch als der geeignetste Mg , um zu dem gewünsch¬
ten Ergebnis zu gelangen. Sie beehrt sich daher, im Sinne

WTB . Großes Hauptquartier , 25. Dezember. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Whtschaele-Bogen zeitweilig starker Artillerie¬

kampf. Bei den übrigen Armeen ging die Gejechtstätigkect
über das gewöhnliche Maß nicht hinaus.

Die Nacht verlief in den meisten Abschnitten still.
Destlicher Kriegsschauplatz.

Front des
Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern.

Südwestlich von Stanislau wiesen österrmchrsch-unga-
rische Vorposten bei Lhsiec mehrere russische Vorstöße ab.

Front des Generalobersten Erzherzog Joses
Im Gebiet der Cimbroslava Wk. warfen unsere, drs

Vorfeld beherrschenden Patrouillen mehrfach russische Streif¬
abteilungen zurück.

Nördlich von Sosmezoe, im Oitotz-Talc , zwang unser
Abwehrfeuer zweimal angreifendc Rusjen , zurückzu-
weichen.

Front des Generalobersten Erzherzog Jose?
In den Walökarpathen mehrfache Patrouillen -Unter-

nehnmngen, bei denen Gefangene und Maschinengewehre
eingebracht wurden.

Südlich von Mestecanesci nahmen österreichisch- un¬
garische Abteilungen eine jüngst ausgegeöene Vorstellung
den Russen wieder ab.
Heeresgruppe des Generalfeldmaschalls v. Mackensen

In der Dobrudscha stürmten die verbündeten Truppen
mehrere russische Nachhutstellungen und besetzten Tul-
cea  an der unteren Donau.

Die Gefangenenzahl  hat sich ans üoer 1690
erhöht:  mehrere Maschinengewehre waren die Beute.

Mazedonische Front.
Am Doiran -See Artilleriefeuer , in der Struma -Ebene

Vorpoftengesechte.
Ter Erste Generalquartiermcister

Ludendorsf.

ihrer Erklärung vom 12. d. Mts ., die zu Friedensberhand-
kungxn die Hand bot, den alsbaldigen Zusammen-
tritt Von Delegierten der kriegführenden
Staaten an einem neutralen Orte vorzu¬
schlagen.  Auch die Kaiserliche Regierung ist der Ansicht,
daß das große Werk der!Verhütung künftiger Kriege erst nach
Beendigung des gegenwärtigen Völkerringens in Angriff ge¬
klommen werden kann . Sie wird, wenn dieser Zeitpunkt ge-
Vommen ist, mit Freuden bereit  sein , zusamflnen mit
Mn Vereinigten Staaten von Amerika an dieser er-

benen Aufgabe mitzuarbeiten/'
Noch ehe eine Antwort auf die Nöte der Mittelmächte

Kmgegangen ist, deren Inhalt allerdings so ziemlich be-
trnnt ist nach den Reden der Minister , geht unsere Regie¬
rung auf dem am 12. Dezember begonnenen Wege weiter und
Artet wieder ihre Hand zum Frieden an.

k Die denticherr KMMchsn Berichte.
R WTB . Berlin,  26 . Dez. (Amtlich.)

R / Auf dem Nordufer , der Somme zeitweise starkes Feuer.
Ämst im Westen und Osten nichts Msentliches.
M In der Großen Walachei ist der Russe aus mehreren
Hellungen geworfen worden.
I In Mazedonien herrschte Ruhe.

WTB. Großes Hauptquartier , 26. Dezembr . Antlich
Westlicher Kcieqsschauplatz.
In einzelnen Abschnitten der Iper n - Front  bei¬

derseits des Kanals von La Bassee und östlich von
°ens  nahm die Artillerietätigkeit zu. Vorstöße starker
kvglischcr Patrouillen sind mehrfach abgewiesen worden.

Destlicher Kriegsschauplatz.
Front dcö Gcneralselsmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Am unteren Stochod  war die russische Artillerie
_'Vals sonst.

- . Nordwestlich von Luck brachte eine Unternehmung deut-
Abteilungen 16 Gesänge ne  ein.

5Front des Generalobersten Erzherzog Josef
8^ An der Lndowa -Höhe  in den Waldkacpathen Zeit¬
ung starkes Geschützfeuer . Im Neagra - Tal

'sich von Dorna - Watra  scheiterte ein Vorstoß rus-
:r Streifabteilungen.
Heeresgruppe des Generalscldmarschalls

v Mackensen.
Bei den Kämpfen in der großen wa lacht scheu

Und am Rande des Gebirges südlich von Rim-
cul - Sarat  sind in den letzten Tagen 5590 Russen
fangen  genommen worden.
'Gestern stürmten  ostbewährte , deutsche Divisionen

Mgeteilten österreichischenund bulgarischen Bataillo¬
ns zäh verteidigte Dorf Filipesti (an der Bahn

üzau - Braila)  und beiderseits anschließende stark ver¬
öle Stellungen der Russen.

Mazedonische Front.
^Erfolgreiche Patrouillenvorstöße  bulgarischer
ltl teric nordwestlich von Monastir . Im Ccrna --
c n gestern heftiges Artilleriefcucr.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Mackensen.

In der Großen Walachei haben sich neue Kämpfe ent¬
wickelt.

Die Dobrudscha-Armee nahm Jsaccea und steht im
Angriff auf den Brückenkopf von Macin . *

Mazedonische Front.
Nichts Wesentliches.

WTB . Großes Hauptquartier , 24 . Dezember. Amtlich
Westlicher KrieMckmnplatz.
Beiderseits von Wieltje im Ipernbogen griffen eng¬

lische Abteilungen nach starker Fenrrwilkung im Morgen¬
grauen unsere Stellungen an . Sie wurden abgewiesen.

Auf der übrigen Front herrscht bei meist schlechtem
Wetter nur geringe FeuertätigLeit.

Destlicher Kriegsschauplatz.
Front des

Heneralfeldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Front des Generalobersten Erzherzog Jose?
In der verschneiten Waldkarpathen nahm zeitweilig

im Ludova- und Kirlivaba -Abschnitt das Geschützfeuer zu.
Nördlich des Uz-Tales ging der Russe zum 'Angriff über.
Nach einem sehlgeschlagenenVorstoß gelang eS ihm, im
Höhenkamm Magyaros sich festzusetzen.
Heeresgruppe des GeneralfeldwarschaWv Mackensen.

Durch die Operationen der Dobrudscha-Armee ist der
Feind in den Nordwestzipfel des Landes gedrängt worden.
Das nördliche Donauufer beiderseits Tuleca liegt unter
dem Feuer unserer Geschütze.

Mazedonische Frout.
Zwischen Wardar und Doiran -See lag starkes eng¬

lisches Feuer auf den deutsch-bulgarischen Stellungen . In
den Abendstunden angreifende Bataillone wurden blutig
abgewiesen.

WTB . Großes Hauptquartier . 23 Dezember. Amtlich
Westlicher Kriegsschauplatz.

Armee des Generalfeldmarschalls Herzog Albrecht von
Württemberg

Im Ipern - und Wytschaete-Bogcn erreichte grstcri:
der Artilleriekamps erheblich- Stärke . Südwestlich von
Ipern griffen englische Abteilungen an : sic wurden durch
Feuer , an einer Stelle im Nahkampf zurückgetrleben.

Südlich von Boesinghe drangen mehrere Patrouillen
in die feindlichen Gräben und brachten Gefangene , Ma¬
schinengewehreund Beutestücke zurück.

Heeresgrappc des deutschen Kronprinzen.
An der Champagne- und Maassront nur geringe Feuer¬

tätigkeit.
In den Vogesen nordwestlich von Münster hoben

deutsche Streifkommandos einen französischen Sappen-
posten aus.

Bei Frapelle . östlich von St . Die und südlich des
Rhein -Rhvnekanals wurden nach starker Artillerievorbe¬
reitung Angriffe französischer Abteilungen abgcwicsen.

Destlicher Kriegsschauplatz.
Frout des

tleneralfeldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern,
Nichts wesentliches.

ErfolgreicherRorstoßösterreichischerTorpedoboote
in die Straße von Otranto.

Wien,  24 . Dez. Amtlich wird Verlautbart : In der
Nacht ans den 23. Dezember versenkten bei einem Vorstoß
vier unserer Zerstörer in der Straße von Otranto zwei
armierte Ueberwachnngsdampfer im Artillemekampf . Auf
der Rückfahrt wurde ihnen der Weg durchs wenigstens sechs
feindliche Zerstörer eines mächtigeren und schnelleren Typs,
so viel aufnehmbar Jndomito , verlegt . Beim Durchbruch
kam es zu einem heftigen Geschützkampf, wobei ein feind¬
licher Zerstörer in Brand geschossen liegen blieb und wenig¬
stens drei auf Nahdistanz vielfach- getroffen und in dir
Flucht gejagt wurden, darunter ein Zerstörer eines noch
stärkeren, unbekannten Typs . Von unseren Zerstörern er¬
hielt einer zwei Treffer im Kamin , ein zlveiter einen in
den Ausbauten. Ein Mann tot , kein Verwundeter.

fl« Mrs « liste.
Die Note des Präsidenten Wilson an die kriegführen¬

den Mächte ist seitens unserer Reichsregierung km Wort¬
laut bekanntgegeben worden. Der sachliche Inhalt ist be¬
reits bekannt. Gleichwohl verlohnt es sich, einiges wört¬
lich, nachzutragen, denn auch bei diplomatischen Noten gilt
bisweilen das Wort : „ Der Ton macht die Musik", und
der Ton ist höflich, geradezu bescheiden, vielleicht zu be¬
scheiden. . . In der Note tritt , da der amerikanische Bot¬
schafter Gerald bei deren Ucberreichüng noch nicht in Ber¬
lin,, war , der Geschäftsträger der Botschaft als Sprecher
apf. Nach einigen einleitenden Sätzen erklärt die Note:

Der Präsident hat sich schon lange mit dem Gedanken
getragen, den Vorschlag, den ich Weisung habe, zu über¬
mitteln , zu machen. Er macht ihn im gegenwärtigen Augen¬
blicke nicht ohne eine gewisse Verlegenheit , well es jetzt
den Anschein erwecken könne, als sei er angeregt von dem
Wunsche, im Zusammenhang mit döm jüngsten Vorschlag der
Zentralmächte eine Rolle zu spielen. Tatsächlich ist der ur¬
sprüngliche Gedanke des Präsidenten in keiner Weise auf
diese Schritte zurückzüsühren, und der Präsident hätte uiit
seinem Vorschlag gewartet , bis diese Vorschläge unabhängig
davon beantwortet Wörden wären , wenn feine Anregung
nicht auch die Frage des Friedens beträfe , die am besten
im Zusammenhang mit anderen dahinzielenden Vorschlä¬
gen erörtert wird. Der Präsident bittet nur , daß seine
Anregung allein nach ihrem eigenen Werte und so be¬
urteilt werden möge, als wäre sie unter anderen Verhält¬
nissen gemacht worden. Der Präsident regt an , daß baldigst
Gelegenheit genommen werde, von allen jetzt kriegführenden
Staaten ihre Ansichten über die Bedingungen zu erfahren,
unter denen der Krieg zum Abschluß gebracht werden könnte,
und über die Vorkehrungen, die 'gegen die Wieoerholung
des Krieges oder die Entfachüng irgendeines ähnlichen Kon¬
flikts in der Zukunft zufriedenstellende Bürgjchaft leisten
könnten, so daß sich die Möglichkeit biete , sic offen zu ver¬
gleichen. Dem Präsidenten ist die Wahl der zur Erreichung
dieses Zieles geeigneten Mittel gleich. Er ist gerne bereit,
zur Erreichung dieses Zweckes in jeder annehmbaren Weise
seinerseits dienlich zu sein oder sogar die Initiative zu
ergreifen: er wünscht jedoch nicht, die Art und Weise und die
Mittel zu bestimmen. Jeder Weg wird ihm genehm sein,
weilst nur das große Ziel, das er im Auge hat , erreicht wird.

Nachdem die Note den Kriegführenden klar macht, daß
sie -- wenigstens nach ihren Worten — im Gründe das
Gleiche wollten : den Schutz der Schwachen und einen ge¬
sicherten Frieden für den Zukllnft , und nachdem sie auf das



ftctig steigende Interesse Amerikas an dem Kriege hinge-
wiesen hat , fährt sie fort:

Das amerikanische Volk und die Regierung sind bereit,
ja , sie sehnen sich danach, nach Beendigung des Krieges bei
der Erreichung dieses Zieles mit allem ihnen -zu Gebote
stehenden Einfluß und Mitteln mitzuwirken . Aber der
Krieg muß erst beendet sein. Die Vereinigten Staaten
müssen es sich versagen, die Bedingungen vorzuschlagen,
aus Grund deren der Krieg beendet werden soll. Wer der
Präsident . . . fühlt sich durchaus gerechtfertigt , wenn er
eine alsbaldige Gelegenheit zu einem Meinungsaustausch
Wer die Bedingungen anregt , die den schließlichen Verein¬
barungen für den Weltfrieden vorausgehen müssen, die
jeder'mann wünscht und bei denen die neutralen Staaten
ebenso wie die kriegführenden bereit sind, in voll verant¬
wortlicher Weise mitzuwirken.

Wenn der Kampf bis zum unabsehbaren Ende durch
langsame Aufreibung fortdauern soll, bis die eine oder die
andere Gruppe der Kriegführenden erschöpft ist, wenn Mil¬
lionen und aber Millionen Menschenleben weiter geopfert
werden sollen, bis auf der einen oder der anderen Seite
nichts mehr zu opfern ist, wenn Erbitterung angefacht
werden soll, die niemals abkühlen kann , und Verzweiflung
erzeugt wird , von der sich niemand erholen kann, dann
»verden die Hoffnungen auf Frieden und freiwilliges Zw- .
stnnmenarbeiten freier Völker null und nichtig. Das Leben
der ganzen Welt ist tief in Mitleidenschaft gezogen. Jeder
Teil der großen Familie der Menschheit hat die Last und
den Schrecken dieses noch nie dagewescncn Waffenganges
gespürt. Keine Nation in der zivilisierten Welt kann tat¬
sächlich als außerhalb seines Einflusses stehend oder als
gegen seine störenden Wirkungen gesichert erachtet werden.
Doch die konkreten Ziele, für die der Kampf geführt wird,
sind niemals endgültig festgestellt worden.

Die Note schließt mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß
der Geist, in dem Wilson spricht, und die Ziele, die er er-
strel-t , von allen Beteiligten verstanden werden mögen.

Die Aufnahme, die die Note in der deutschen Presse
fand, war geteilt . Sie wurde von den „Nuv -Friedens-
Leuten" begrüßt, von ihren Gegnern abgelehnt . Diese frag¬
ten einmütig , warum Wilson jetzt ftnu ,erst jetzt oder schäm
jetzt? Sie vermuten, daß er den Engländern , für die dem¬
nächst schwere Zeiten beginnen könnten , habe helfen wollen.
Die Zukunft wird lehren, welche dieser Ansichten richtig war.

Für Wilsons Note.
PM . Wien,  23 . Dez. Die Aufnahme der Note von

Wilson in der hiesigen Presse ist abwartend . Die Neue Freie
Presse und die Arbeiterzeitung stellen,vor allem mit Freuden
fest, daß nun auch von dem mächtigsten Neutralen von
Frieden gesprochen werde. Beide Blätter ziehen die wirkliche
und unparteiische Friedensabsicht Wilsons nicht tu Zweifel
und erwarten von seinem Schritte eine Lähmung der Kriegs-
Politik und ZurückKhrung der Hetzer zur Wirklichkeit. Die
Arbeiterzeitung rechnet wenigstens hypothetisch-mit der Aus¬
richtung eines Weltfriedensbundes . Wesentlich anders ur¬
teilt die Zeit . Diese nimmt zwar auch an, daß Wilson eine
Verwirklichung des Programms der amerikanischen Frie¬
densliga vorschwebe, findet aber die Art fernes Vorgehens
darum bedenklich, weil er als Wahrer der amerikairischen
Interessen zwischen die Streitenden trete und gegen die¬
jenigen unter diesen, die solche Interessen nicht anerkennen
oder leugnen, diese Interessen verteidige . In diesem Sinne
deutet das Blatt Lansings Aeußerung über das Heranziehen
Amerikas an den Rand des Krieges ; es nennt die Note daher
eine zweischneidige. Die gesamte übrige Presse steht der
Note mißtrauisch gegenüber und wittert dahinter einen
Handlangerdienst für die Verbandsmächte.

S t v ckh o l m , 23. Dez. Die Friedensnote Wilsons wird
in der schwedischen Presse mit vorsichtiger Zustimmung auf-
Mnommen. Stockholms Tidningen betont , daß man noch
Beirren Grund habe, zu jubeln , denn noch gelte es, große
Schwierigkeiten zu überwinden. Sicherlich aber sei die Jni-

fürs Uaterlaad.
Erzählung ans unseren Tagen von

Karl Ernst Fischer,  Bad Ems.
Schluß

Es ist Shlvestertag . Ein eisiger Ostwind fegt über das
Land und jagt große Schneeflocken vor sich her. Krächzend
erhebt fick ein Schwarm Raben!von den entlaubten Bäumen,
als der fällige Slbendzng in der Dämmerung ratternd in den
kleinen Bahnhof einfährt . Mit dem Rufe „Langenhain '.^
eilen dig Schaffner geschäftig den Zug entlang ; es scheint
jedoch für den Ort kein Reisender im Zuge zu sein. Doch da
öffnet sich im letzten Wagen eine Tür , und dem 'Abteil ent¬
steigt eine Reisende mit einer Handtasche.

Ohne besondere Eile zu verraten , schreitet die Angekom-
ntenc den Zug entlang , um sich zu dem Bahnhofsausgang
zu begeben. Ws sie sich jetzt dem hellerleuchteten Bahn¬
hofteingang nähert , flutet das Licht Wer die jugendlich
schlanke Gestalt, deren sympathisches Gesicht eine^ gelmffe
Müdigkeit verrät . Verwundert schaut der Bahnsteigschaffner
die Fremde an . die ihre Fahrkarte überreicht . Da er seit
Jahren hier tätig ist, kennt er fast alle hier ein - und aus-
steigeirden Personen . Die einsame Fremde fällt chm in der
jetzigen Winterzeit , da der Verkehr an der kleinen Station
noch geringer ist, besonders auf . „Wo mag die nur hin
wollen ?" murmelt der Schaf stier vor sich hin , während
er der Gestalt kopfschüttelnd nachsieht. .

Diejenige, der diese Frage galt , hatte mzwrschen den
kleinen Vorplatz des Bahnhofs betreten , und sie betrachtete
jetzt die Gegend, wie jemand, Der eine alte Erinnerung aro¬
stischen will . In dieser Beschäftigung wurde sie durch nie¬
mand gestört. Der Ort , welcher der Bahnstation den Namen
Mb, lag etwa zwanzig Minuten von dem Bahnhofe ent¬
fernt , hinter einer kleinen Anhöhe, und auf dem dorthin
führenden Weg war weit und breit kein Mensch zu sehen.

tiative des amerikanischen Präsidenten ein Lichtftahl, ein
ernstes, bestimmtes Zeichen, daß der Tag des Friedens sich
wirklich nähere. — Stockholm Dagblad meint, man brauche
nicht erst zu sagen, daß alle Neutralen aufs Lebhafteste mit
Wilsons, in einem günstigen psychologischen Augenblick ein¬
geleiteter und geschmeidig gestalteter Friedensaktion sym¬
pathisieren . Wahrscheinlich seien auch die Mittelmächte ge¬
neigt ,der Aufforderung des Präsidenten nachzukommen,
und selbst für einen Rcdekünstler wie Lloyd George werde
es wohl schwer werden, Wilsons Initiative so hochmütig
abzufertigen , wie die der Mittelmächte.

Christiania,  23 . Dez. Tidenstegen schreibt in einem
Leitaufsatz über Wilsons Friedensaktion : Selbstverständlich
verfolge man in den anderen neutralen Ländern., nicht zuok
wenigstens in dem besonders ausgefetzten Norwegen, Wil¬
sons Schritt mit Sympathie , da der Ausweg, den Wilson
andeute, der einzige zu sein scheine, auf dem sich etwas
erreichen ließe.

PM . Zur ich, ' 23. Dez. In schweizerischen politischen
Kreisen wird die Note Wilsons sehr freundlich beurteilt und
der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß ihr Erfolg beschieden sei.
Betont wird, daß dadurch zum ersten Male die Vereinigten
Staaten amtlich die auf eine Friedensvermittlung hinzielew-

N"d mau «staubt an-
nehmen zu dürfen, daß die andern Neutralen Amerika bei
diesem Vorgehen unterstützen werden. In Besprechung der
Note weisen die Blätter übereinstimmend darauf hin, daß
die Entente gezwungen sei, an ihr nicht vörbeizugehech
Die Züricher Post vermutet überdies , man dstrfe die heftigen
Worte, die jetzt aus Paris und London koxnmen, nickt allzu
tragisch nehmen. Dahinter stehe vielleicht doch mehr Frie-
densbereitschaft und Friedenszwang , als äußerlich zu er¬
kennen ist. Der Augenblick scheint dem Blatt jetzt gekommen
zu sein, wo der Friede geschaffen werden muß. Daß Deutsch¬
land nur mit stärkster Vorsicht auf dem Wege, dessen Rich¬
tung der deutsche Kanzler selbst aufgezeigt Hai, weitergrhen
gehen wird , sei verständlich. Im tiefsten aber wäre es zu
beklagen, wenn aus abwartender Vorsicht ein diese zarten
Friedenskeime erstickendes Mißtrauen und schroffe Ableh¬
nung würde. Das Blatt hält eine optimistische Beurtei¬
lung der internationalen Lage ffir begründet . Tie Neue
Züricher Zeitung findet ebenfalls , daß die Entente es nicht
wagen wird,, den amerikanischen Vorschlag schlechtweg ab¬
zuweisen. Selbst wenn man davon abschen wollte, daß
Amerika durch Sperrmaßnahmen recht unbequem werden
könnte, werde schon die Rücksicht auf die öffentliche Meinung
in Amerika vor einem kategorischen Nein zurückhallen. Die
Note sei übrigens sehr geschickt abgefaßt . Wilsons Stel¬
lung sei fester als je. Die Entente werde kaum wagen, ihn
vor den Kopf zu stoßen. Wohl möglich sei, daß auch den
Zentralmächten die Note zu ungelegener Zeit komme, da sie
die Bekanntgabe der Friedensziele verlange . Die Neigung
zu einem Kompromiß herrsche wohl auch hier vo,r. Was
Amerika tun will , wenn seine Forderung abgelehnt wird,
sei nicht klar . Dieser ersten Note könne aber eine zweite
folgen, die gegenüber den widerspenstigen Staatengruppen
im Namen der Neutralen ernsthafte Repressiv Maßnahmen in
Aussicht stellt. Damit wäre dann der Anfang gemacht zu
einem Bund der Neutralen . _

Rom,  23 . Dez. Gwrnale d'Jtalra erkennt an, daß
der Schritt Wilsons von großer politischer Bedeutung sei,
und Lob verdiene vom Standpunkt der Menschlichkeit, be¬
zweifelt jedoch, daß er nützlich und praktisch sei. Wilson
scheine zu glauben, das höchste von der Entente verfolgte
Ziel , nämlich die Freiheit Europas und ihr Schutz in der
Zukunft vor ähnlichen Angriffen und Katastrophen wie der
gegenwärtigen, könne anders als durch eine Niederlage der
Zentralmächte erreicht werden. Giornale d'Jtalia hält diese
Ansicht für eine Utopie. Das Blatt hebt hervor , daß die
von Wilson gewünschte Lösung jeden Jrredentismus aus¬
schließen würde, und glaubt nicht, daß die Mittelmächte von
ihrer Sucht nach Ruhm und Eroberung geheilt und bereit
seien, diese Lösung anzunchmen . In jedem Fälle befinden

wir uns , sagt Giornale d'Jtalia , einem diplonratischeu
cignis gegenüber, dessen Wichtigkeit nicht verkannt toet
kann. Die Neutralen fangen an , gegenüber den beiden frieo*
führenden Gruppen zu einer Einladung , wie der von Wilson
Stellung zu nehmen. Man kann nicht rein ablehnend ant¬
worten , sondern muß antworten , indem man die gerechtes
und ehrlichen Ziele genau darlegt , für welche die Entewe
die Waffen gegen die Mittelmächte , die für den AngM
verantwortlich sind,, ergriffen hat . Außerdem muß Wils»,
erkennen, daß selbst gegenüber verhältnismäßig mäßige
Angeboten die Entente ans ihrer Hut sein muß, weil die
Mittelmächte nicht das geringste Vertrauen mehr verdiene».
Die Lage ist so, daß man Mt daran ttlt , vor allem un»
überall aus die Stärke der Armee zu bauen, um die Freiheit'
der Völker und die Zivilisation in Europa triumphî ^
zu lassen.

PM . New York,  22 . Dez. Einige Blätter äußern
Zweifel an der Klugheit von Wilsons Schritt . Die öffent¬
liche Meinung aber billigt ihn aufs wärmste, namentlich,
wie Cvening Post bemerkt, ans der Grundlage sittlicher
Erwägungen, obwohl Lansing in einem Interview erklärte,
die unmittelbare Ursache der Note sei die Tatsache gewesen,
daß alle Kriegführenden fortgesetzt die Rechte Amerikas
übertreten , sodaß die Vereinigten Staaten möglicherweise-
an der: Rand des Krieges gebracht werten könnten: es
stünde daher für die Bereinigten Staaten viel auf de»
Spiel und das gebe ihnen das Recht, mehr Kr den Frieden
zu tun . Das Journal of Commerce hält es Kr unmöglich
daß die Note ohne vorherige Sonderung der KriegMrendr«
abgesandt worden sei.

Friedens -Note der Schweiz.
Bern,  23 . Dez. (Meldung der Schloeizerffchm Dff

peschenagentur.) Gestern, den 22. Dezember 1916, hat der
Schweizerische Bundesrat an Die Regierungen der krieg-
Khrenden Staaten folgende Note gerichtet:

Der Präsiden ,̂ der Vereinigten Staaten von Ameriĥä
mit welchem der Schweizerische Bundesrar , geleitet vm
seinem heißesten Wunsche nach einer baldigen Beendigung
der Feindseligkeiten, vor geraumer Zeit in Fühlung geirrte»
ist, hatte die Freundlichkeit , dem Bundesrate von der dm
Regierungen der Zentral - und Ententemächte zugestellte«
Friedensnote Kenntnis zu geben.

In dieser Note erörtert Präsident Wilson dir liehe
Wünschbarkeit intcrnatronaler Abmachungen zürn Zwecke
sicherer und dauernder Vermeidung von Katastrophen, wir
diejenige es ist, unter der heute die Völker leiden. Er be¬
tont im Zusammenhang damit vor allem die Notirendig-
keit, das Ende des gegenlvärtigen Ktteges herdeizuführen.
Ohne selbst Friedensvorschläge zu machen oder die A»
mittlung anzubieten , beschränkt er sich daraus zu sondiere»,
ob die Menschheit hoffen darf , sich den Segnungen des
Friedens genähert zu haben.

Die überaus verdienstliche persönliche Initiative von
Präsident Wilson wird einen mächtigen Widerhall in der
Schweiz finden . Treu den Verpflichtungen , öre sich aus der
Einhaltung strengster Neutralität ergeben, in gleiche
Freundschaft mit den Staaten der beiden im Kriege stehrwi
den Mächtegruppen verbunden , wie eine Insel inmitten der
Brandung des schrecklichen VölkerkttegeS gelegen und in
seinen ideellen und materiellen Interessen auf das rnchst^
lichste bedroht und verletzt, ist unser Land von einermch^
gehenden Friedenssehnsucht erKllt und bereit , mit M»
schwachen Kräften mitznhelfen , um den unendlichen VeEj
des Krieges, welche chm durch tägliche Berührung mit de»
internietten Schwerverwundeten und Evakuierten vo
Augen geführt werden, ein Ende zu bereiten und die Grui^
lagen zu einem segensreichen Zusammenwirken der
zu schaffen. .

Der SchweizerischeBundes rat ergreift daher freuotg
Gelegenheit, die Bestrebungen des Präsidenten oec
einigten Staaten von Amerika zu unterstützen. Er WM
sich glücklich schätzen, wenn er in irgend einer rnck rr *; fO

Nachdem die Fremde einen Zlugenblick Umschau gehalten
lmtte, schritt sie langsam die etwas ansteigende Straße hin¬
auf. Die kalte Lust, die sich auf der Höhe noch fühlbarer
machte, schien die Unbekannte nicht zu stören. Ohne ihre
Schritte zu beschleunigen, setzt sie ihren Weg fort , bis sie die
Höhe erreicht hatte . Hier zweigte von der Straße eiir Fuß¬
weg ab, der nach einem die ganze Umgebung überragenden
Aussichtspunkt führte . Die Fremde blieb hier einen Augen¬
blick stehen, dann schlug sie diesen Fußweg ein . Was mochte
sie in dieser Zeit zum Besuche der einsamen Anhöhe ver¬
locken? Denn von einer herrlichen Fernsicht konnte der
dieser Witterung und dazu noch im Dämmerlicht kaum die
Rede sein.

Durch das Schneetreiben waren die Ufer des sich durch
das Tal scklängelnvcn Flüßchens nur schwach zu erkennen,
und von dem ans der Talsohle liegenden Ort grüßten melan¬
cholisch die Lichter herauf . Zur Linken traten die Umrisse
der aus einer kleinen Bodenerhöhung erbaulen Ortskirche
hervor. Obgleich der Aufenthalt hier ans der Höhe augen¬
blicklich wenig Genuß versprach, schien der mil hohen Pap¬
peln bestandene, kreisrunde Platz dennoch eine große An¬
ziehungskraft auf die Fremde auszuüben.

Was sie hier wollte ? - i War sie denn eine Fremde hier,?
Langenbain war doch ihr Geburtsort ! Hier hatte sie eine
glückliche Kindheit und ihre erste Jugend verlebt . Hier war
zum ersten und letzten Male die Liebe in ihr junges Herz
eingezogen; kurz tausend Bande fesselten sic an diesen
Ort , den sie so lange gemieden hatte.

Es waren nahezu neun Jahre verflasscn, seit Magda
Elers ihre Heimat verlassen hatte , und in dieser langen Zeit
hatte sich hier fast nichts geändert . Ja , hatte sich bei ihr
denn etwas während ihrer langen Abwesenheit geändert ? —
War die Wunde, die ihr das Schicksal geschlagen, denn jetzt
verheilt ? O nein, ihr Schmerz war nur noch viel tiefer
wie damals , weil sie jetzt jede Hoffnung auf eine schönere
Zukunft hatte begraben müssen.

In Sinnen verloren , wischte Magda mit der S#
Schnee von der dort stehenden Bank , und dann nahm
derselben Stelle Platz , wo sie an jenem Frühlingeavt^
Hand in Hand mit Kurt gesessen hatte . Ihr gan^ d ve
ließ sie an sich vorüberziehen, und als dann  ihr Buck̂ !
den leeren Platz zu ihrer Seite siel, da wallte es wicve
heißem Schmerz in ihrem Herzen auf. — —

Als Magda damals von dem Sterbelager Kutter
alten Stätte ihres Wirkens zurückgekehrt war , hätte es o
Heimstetten gerne gesehen, daß sie sich einmal gründlicĥ |
holte. Das schwergeprüfte junge Mädchen bat aber onus
davon Abstand nehmen zu dürfen , weil nur ein: i-~r j
Tätigkeit seinen Schmerz lindern könne. .Herr Hermwfö,
Unterstützte diese Auffassung, und daraufhin nahm w*"“\
ihre frühere Tätigkeit in der Vcttvundetenpflege wieve ^
Mit größter Hingabe widmete sic sich dem anjtrenge ^
Liebeswerk, und nicht nur ihre Pfleglinge , sondern
Aerzte rühmten ihren unermüdlichen Pflichteifer. f
kannte das tragische Geschick der Krankenschlvester un . fJt
den Heldenmut, mit dem sie von ihrem tiefen Seelen
Vergessen suchte. So kam es, daß Magda bald der ->
des ganzen Lazaretts wurde . Mickv

lieber Knf Monate lang hatte Magda in treuer P ^
ersüllnng gearbeitet ; der Schmerz um ihren Verlust ' .
mählich einer stillen Schwermut gewichen. Der w ^  |
setzte Arzt , der eine lleberanstrengung der SchW!
hindern wollte , hatte ihr zwar mehrmals einen Ery ^
Urlaub angeboten ; Magda konnte sich aber nicht ^
stehen, von dem freundlichen Anerbieten Ged»«' j
machen. Als die Weihnachtszeit herankam, mafl\ :L  eine
doch bei ihr eine solche Abgespanntheit geltend, dast jjj»
Erholung selbst zum Bedürfnis geworden war. ^ rit
deshalb um einen längeren Urlaub ein, der rhr
gewährt wurde. . „ . _ nle  in

Die Weihnachtstage hatte Magda tn aller ^
HeimstettenschenHause verlebt tvv sie immer »my -



«ten Weise für die Annäherung der im Kampfe
en Völker und für die Erreichung eines dauerhaften
as tätig sein könnte.
(ien,  24 . Dez. In Besprechung der Note des schwei-

schen Bundesrates sagt das Neue Wiener Tagblatt : Ge-
die Schweiz erscheint berufen, als erster neutraler

dt Europas die Stimme für den Frieden zu erheben, denn
hat durch strengste Bewahrung der Neutralität einen

limen gültigen Rechtstitel für ihre Bercitschaftser-
rung erworben und sie enthüllt ein ehrendes Geheimnis,
sie mitteilt , daß der Bundesrat vor einiger Zeit mit
Präsidenten der Vereinigten Staaten in Fühlung ge-

fei. Tie Note der Schweiz ist ein stilistisches Meister-
f,  weil sie nicht stilisiert ist. Man kann edlen und guten

auungen keinen reineren Ausdruck geben als der
eizer Bundesrat , der an das große Ziel mit einer Be-

eit und mit jener klassischen Demut herantritt , die
Brenschen beseelt, wenn sie vom Pflichtgefühl mächtig

ft für die Gebote der Menschlichkeitwirken.

Das neue österreichische Kabinett-
Tas neue österreichische Kabinett Clam -Martinitz vereinigt
Männer in sich die eine Gewähr für die befriedigende

ung der schwebenden Fragen bieten . Deutsche, Tschechen
Polen sind in ihm durch hervorragende Staatsmänner

rcten . Der fetzt 54jährige Ministerpräsident Graf Hein-
Mam -Martinitz ist einer der Führer des tschechischen

els , ein Konservativer von gemäßigten Formen , irnd bei
alcr Gesinnung ein Patriot , dem das gesamtstaatliche

tere 'jse über alles gilt . Bei Ansbruch des Krieges hatte cr
als Offizier zur Verfügung gestellt und war bis zu seiner

lkung im Felde gewesen. Er erkämpfte sich verschiedene
"hnungen , darunter das Eiserne Kreuz. In dem knrz-
tt, soeben znrückgetretenen Kabinett Körber hatte er das

erbarrministerium inne . Man kann annehmen , daß er nicht
mir die Inkraftsetzung des östcrrcichischk-ungarischrn Ausgleiches,

dem auch die Regelung des zweiten Kernproblems der öster-
cichisch-ungartschen Monarchie , der Sprachenfrage in den Sn-
~ adern, als Hauptaufgabe übernommen hat . Als Mitglied

tschechischen Adels dürste er bei Zugeständnissen in dieser
ge an die Deutschen geringerem Widerstande der Tschechen

gencn. Bis zum Jahre 1909 war der neue Minister nur in
engeren böhmischen Patteipolitik hervorgetreten . Dann
ttat er stärker in den Vordergrund des parlamentarischen

Ine Herrenhause gewann cr als Nachfolger des
m Franz Thun in der Führerschaft der Rechtest starken

lstuß. In letzter Zeit trat er lebhaft für die Ausrechter-
der verfassungsmäßigen Zustände ein.

er neue Handelsminister Karl Urban ist 61 Jahre,
sied des Herrnhauses und früherer Obmann des Finanz-

fies des Abgeordnetenhauses . Urban , der sich viel mit
oirtschaftlichen Fragen beschäftigte, ist Besitzer einer gr-i-

m Brauerei in Prag. Er sowohl wie der deutsche Landsmaun-
""nftf 'f und Minister ohne Portefeuille Dr . v. Baeren-

er haben sich in langer polittscher Laufbahn den fest ge-
lldeten Ruf energischer und lluger Vertreter des deutschen
kes in Oesterreich erworben und bieten eine Garantie

Wr , daß die Sprachenfrage in deutschem Geiste gelöst wird,
neue Minister des Innern , Baron Handl , ist 56 Jahre

. er Uhu  einige Jahre Statthalter in Dalmatien und später
Overösterreich. Während der Krankheit des Prinzen Hohen-

tc hatte er die Leitung des Ministettums des Innerst Der
!örchminister Frechere v. Schenk ist Pole . Es wird angenom-

- -daß die wichtigen politischen Fragen unter Zustimnmng der
m Parteien vorläufig ohne Mitwirkung des Parlaments

werden sollen . Das schließt nicht aus , daß das Parla-
spüter noch darüber gehött wird.
Ziele der neuen Regierung.

Tie „Wiener Zeitung " schreibt über „ Die Ziele der
ung«:

Je Herstellung voller verfasinngsmäßiger Zustände , die
fung der notwendigen Voraussetzungen dazu, die Ebnung

s Weges zum Parlament wird das hohe Ziel der Regierung
«m . In , Verfolgung dieses Zieles wird sie ihre auf
' Erlangung dauemder Bestimmungen abzielenden Anträge
^ Unter den nächsten Aufgaben der Regiemng befindet

"" Abschluß des Vertrages zwischen den beiden Staaten der
chie über ihr wirtschaftliches Verhältnis sowie die An-

ng engerer wittschaMicher Beziehungen zu dem Deut-
Reiche. Dem Parlament werden diese zusammenhän-

“ Angelegenheiten , sowie die mit anderen Staaten abzu-
nden Handelsverträge baldmöglichst zur Genehmigung

egt werden . Die politische und wirtschaftliche Konsoll-
ng Oesterreichs, hie Zusammenfassung der Kräfte aller den
^bewohnenden Nattoncn , die Lösung der groß angelegten

en, welche, durch den Krieg wesentlich vermehrt , an
ung gewonnen haben , die Ausgestaltung des Volkser-

ngAvesens in der Richtung der allgemeinen Bildung der
Festigung der Heranwachsenden Jugend und der staats-

Schörig betrachtet wurde. In ihren jetzigen Muße-
überkam sie eine tiefe Sehnsucht nach der ihr fast

gewordenen Heimat . Nach reiflickjer Ueberlegung
sie deshalb , die Stätte ihrer Kindheit und ihres

Glückes zu einem längeren Aufenthalt aufzusirchen;
e dort ihr seelisches Gleichgewicht wiederzufinden
' siê ihre Hausgenossen von ihrer 'Absicht verständigt

Wtzte sie ihre Tante von ihrem Kommen in Kenntnis
später hatte das junge Mädchen seine Reise an-

saß jetzt Mazda in ihren Erinnerungen verlöret
em Platz , der ihr kurzes Glück gesehen hatte . Au-
omnen wurde sie aufgeschreckt, als die Glocken de:

' .'.rchc feierlich durch den stillen Winterabend klangen
stel es erst jetzt wieder ein, daß heute Shlvestertag sei

"«8 denkwürdige Jahr 1915 neigte sich zu Ende
^Hoffnungen hatte das Jahr vernichtet — wieviel
r und Tränen waren damit verknüpft ! Auch sic

wnv^ Baterlaude ihr Opfer dargebracht ! Würde das
c/v*n^r deutschen Volke — würde es auck ih:

^Nten Frieden bringen ? -
Jpon hatte sich Mazda erhoben, um mit müden

ck?n ,cu  nach dem im Abenddunkel liegenden
st ,, '^ tzann.  Als - der letzte Glockenschlag vcr-
gL , ^' Erat sie das ihr so wohlbekannte Häuschen

e' sie laut aufschluchzend an die Brust fiel.

bürgerlichen Gesinnung , die durch, den Kttcg notwendig ge¬
wordene Neuordnung der Staatswittschast , die Heilung der
Wunden des Ktteges , sowie der Wiederaufbau des Zerstörten
und die ganze Fülle der übttgen sich aufdrängenden Fragen
stellen an die Regierung und an das Parlament in der kom¬
menden Zeit die größten Anforderungen . Unvergessen sollen
unsere braven , für den Schutz und die Fortdauer des Vater¬
landes kämpfenden Ktteger bleiben, denen in Oesterreich alle
Herzen dankbar entgegenschlagen und für deren Invaliden und
Hinterbliebenen zu sorgen, die Regierung für eine heilige Pflicht
ansieht . Das Handschreiben Weiland Seiner Majestät vom 4.
'November d. Js . über die künfttge Stellung Galiziens im
Staatsgefüge wird der Regierung zur Richtschnur ihrer Tätig¬
keit dienen.

Ohne Verzug wird die Regierung an diese Ausgaben heran-
treten . Sic hofft, daß der öffentliche Geist, durch die Erfah¬
rungen des Ktteges geläutert , sie darin unterstützen und daß das
Parlament , seiner verfassungsmäßigen 'Ausgaben eingedenk, zur
Vollendung dieser Arbeiten seine Hand bieten wird . Der be¬
wunderungswürdige Opfermut der Bevölkerung legt der Regie¬
rung die Pflicht auf , die Volksernährung zu ihrer ernsten
und unausgesetzten Sorge zu machen. Die Regierung will sich
nicht heute schon mit einem ausführlichen Programm an die
Oeffentlichkcit wenden, sie zögert aber nicht, die allgemeine
Richtung zu bezeichnen, die sie, Gerechtigkeit gegen alle Völker
des Staates übend, einzuschlagen gedenkt, da sie des Verständ¬
nisses und der Mitarbeit aller jener bedarf, denen die Zukunft
Oesterreichs am Herzen siegt.

Dieses Programm würde also ziemlich vollständig die
Verwirklichung der deutschnationalcn Bestrebungen bedeuten.
Cs wird deshalb auch von der deutsch-nattonalcn Prepe mit
Wohlwollen , wenngleich ohne Ueberschwang, ausgenommen . Me
christlich-soziale Reichspost macht ihre Anmerkung zu der Art der
Behandlung des Ausgleichs mit Ungarn , weil sie befürchtet,
daß der Reichsrat dieser nach Stürgkh -Tiszaschen Vereinbarun¬
gen einfach glatt werde übernehmen müssen , wobei sie diese
Vereinbarungen wegen ihrer weitgehenden Zugeständnisse an
Ungarn in der Eisenbahütarif -Politik , der Viehzollfrage ' und
der Quotenbemessung schon jetzt bekämpft .« Die Neue Freie
Presse steht dem Kabinett überhaupt mißgünstig gegenüber
wegen der Verbindung der Dcutschnationalen mit hem tschechisch-
feudalen Grafen Clam-Martinitz und wegen der plötzlichen Ent¬
lastung des Kabinetts Körber, dem sie sich mit Leib und Seele
verschrieben hatte . Die Arbeiterzeitung hat natürlich nur
ironische Bemerkungen für das Kabinett und sein Programm,
wobei sie sich so stellt, als ob das österreichische Abgeordneten¬
haus gar nicht solcher Eingriffe bedürfe und nur einberufen
zu werden brauche, um tadellos zu arbeiten . '

Telephonische Nachrichten.
Vertagung der Duma.

WTB . Kopenhagen,  28 . Dez. (Nichtamtlich .) Nach
einer Blättermeldnng aus Petersburg geht die Reichs-
bnma am 30. Dezember in die Ferien . Die Sitzungen sollen
am 22. Januar wieder ausgenommen werden.

Der italienische Bericht über das Seegefecht
von Otranto.

WTB . Rom,  25 . Dez. (Nichtamtlich.) Das 'Marine¬
ministerium gibt bekannt : In der Nacht zum 23. Dezember
machten einige feindliche Einheiten einen Angriff auf uw-
sere kleinetr Wachtfchifse im Kanal von Otranto . Sie wur¬
den aber alsbald von französischen Torpedobo'otszerstörern
bemerkt. Nach einem sehr lebhaften, heftigen Feuer auf
beiden Seiten gelang es dem von anderen zur Verstärkung
gesandten italienischen und alliietten Einheiten verfolgten!
Feinde, im Schutze der nächtlichen Dunkelheit zu entkom¬
men. Man kennt nicht die Schäden bei dem Gegner . Ein
französischer Zerstörer und eins unserer Wachtschiffe im
Kanal von Otranto erlitten nur einigen unbedeutenden
Sachschaden. (Diesem Bericht gegenüber sei auf den unserer
Verbündeten hingewiesen. Red.)

Bombenanschlag in Saloniki.
WTB . Saloniki,  26 . Dez. (Nichtamtlich .) Meldung

der Agence Hadas. Eine kurz nach Venizelos in Saloniki
angekommene unbekannte Persönlichkeit ließ vor dem Ar¬
senal ein Paket mit einer Bombe fallen , die explvdiette
und den Unbekannten tötete . Man glaubt , daß die Bombe
zu einem Anschlag gegen Venizelos bestimmt war.

Kriegs- n«d Volkswirtschaft.
Türkische Lehrlinge bei deutschen Hand¬

werksmeistern.  Den deutschen Handwerkskammern ist
die Mitteilung zugegangen, daß die türkische Regierung
durch Vermittlung des Answättigen Amtes in Berlin der
deutschen Regierung vorgeschlagen hat , etwa 10000 jugend¬
liche Türken zur handwerksmäßigen Ausbildung nach
Deutschland zu senden. Die jungen Türken sollen ihre Lehr¬
zeit in drei bis vier Jahren vorwiegend in ländlichen Be¬
zirken oder in kleinen und mittleren Städten durchmachen
und in die häusliche Gemeinschaft der Lehrherren ausge¬
nommen werden. Eine Entschädigung wird hierfür nicht
gegeben; die jungen Leute sollen aber nach Vollendung
ihrer Lehrzeit dem Meister noch ein bis zwei Jahre als
Gehilfen belassen lverden, so daß er für seine Mühen und
Auslagen entschädigt würde. Die .Handelskammern neh¬
men schon jetzt Meldungen von Meistern, die junge Türken
als Lehrlinge bei sich aufnehmen wollen , entgegen.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
^ : !: Schwcinemastsnttcr . Der Mangel an eiweißhaltigem
Futter bei der Schweinemast hat dazu geführt , auch die hierzu
brauchbaren Raühfutteratten heranzuziehen . Bewährt haben
sich grießige Mehle aus gutem Klee-, Serradella - und Luzcrne-
Heu, sowie aus gutem Wiesenheu. Der Kriegsausschuß für Er-
satzsuttcr, Berlin W. 62, Burggrafenstt . 11 hat die 'Anleitung
für die Herstellung und Berfütierung solcher Mehle übernom¬
men und ist zu jeder gewünschten Auskunft bereit . Für den An¬
kauf und die Vermahlung obiger Rauhfutter werden von dem
genannten Kriegsausschuß entsprechende Mühlen gesucht und
erhalten diese auf Wunsch Preise und Bedingungen für die Ab¬
nahme des Fertigproduktes zugesandt. WTB.

rl : Schönborn , 24. Dch. Der Gefreite Aug . Becker wurde
im Westen mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet . — Becker ist
der siebente aus unserer Gemeinde , welcher :nit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet wurde.

Ans Bas Ems srnd TLmMgenv.
Bad Ems , ven 24 Dezember 1916

e Das Eiserne Kreuz erhielten Grenadier Willy Rvwack
sowie Divisionszahnarzt Heidenheimer.

Aus Diez miÖ UMgegeud.
Diez,  de » 24 . Dezember 1916.

d Beförderung . Vizewachtmeister Ernst Dinslage von
hier, zur Zeit auf dem Balkan -Kriegsschauplatz , wurde zum
Leutnant der Reserve der Fußartillerie befördett.

Aus Nassau uud Umgegend.
Nassau,  den 24 . Dezember 1916.

n Weihnachten in Scheuern . Die großen und kleine«.
Kinder der Anstalt Scheuern hatten auch am Sonntag ihre»
Christabend. Als die Sonne hinter den Bergen ringsum ver¬
sank, strömten sie in den weihnachtlich geschmückten'Betsaal.
Nach Chvralgesang und Ansprache, in der Direktor Todt aus
den Ernst dieser dtttten Kriegsweihnacht hinwies , sagten di«
Zöglinge, allein und im Wechselgespräch zu Mehreren , viele
heitere und ernste Weihnachtsdichtungen aus , sangen im ge¬
mischten Ehor weihnachtliche Lieder . Es >oar erstaunlich, was
dabei geleistet wurde, ein glänzendes Zeugnis für die Leistungen
der Anstaltserziehung . Dann wurde auf den einzelnen Statio¬
nen beschert. Das Christkind hatte alle reich bedacht. Rebe«
einer Düte mit Obst und Süßigkeiten erhielt jeder Pflegling
Kleidungssachen, Spielzeug oder was sonst ihm Freude und Un¬
terhaltung bereiten kann ; auch eine Anzahl Bücher waren
dabei. Rührend war die Freude , wie sie sich äußerte in leb¬
haftem Minen - und Geberdenspiel oder in einem stillen Schein
des Glücksgefühls in den Gesichtern . „Vater " und „Muttett'
trefflich! unterstützt von „Herrn Lehrer ", seiner „ Frau Lehrer"
und dem Personal hatten augenscheinlich, die ihnen vom Cyrist-
kind überttagene Aufgabe gut gemacht. — Wenige Tage vor
dem Feste waren auch wieder Gäste in die La za r e t t a b t e i -
l n n g eingezogen. Sie kamen direkt aus dem unsäglichen Ge¬
töse, dem Schlamm und Rauch der Sommesront . In der
schönen, friedlichen Landschaft, bei guter Pflege und Kost sollen
sie sich erholen. Auch ihnen war der Weihnachtstisch gedeckt.
Ter Chor der Anstalt sang, Direktor Todt dantte in seiner An¬
sprache ihnen und in ihnen den Kämpfern , die draußen Wacht
halten müssen, für ihre Aufopferung und gab der Hoffnung
Ausdruck, daß das koumrende Jahr uns wieder eine friedliche
Weihnacht bescheren möge. — Das Personal hatte seine Feier,
als es seiner Mnslichen Pflichten ledig war.

Verantwortlich für die Schriftleitung Mchard Hein , Bas Ems.

J .-Nr . II. 13 583. Diez,  den 20. Tezcutber 1916.
Betrifft: Kartoffelverbrauch.

Nach der Bekannttnachnng über Kartoffeln vom 1. De¬
zember 1916 (Kreisblatt Nr . 288), auf dre ich besonders
aufmerksam mache, dürfen die Kartvffelerzenger  ans
den Kops und Tag in der Zeit vom 1. Jannar 1917 bis
28. Februar 1917 nur 1 Pfturd und vom 1. März 1917 bis
20. Juli 1917 höchstens IVa Pfund Kartoffeln auf den
Kopf und Tag verbrauchen, während die übrige Bevölke¬
rung — die sogenannten Bersorgungsberechttgten —, so-
lveit sie nicht zu den Schwer- und Schwerstarbeiten gehört,
vom 1. Jannar 1917 bis 20. Juli 1917 nur mich -Z Pfund
für den Kopf und Tag verbrauchen darf . Die Schwer- und
Schwerstarbeiter sollen 2 Pfund bis zu dem genannten
Zeitpunkte — 20. Juli 1917 — erhalten .«

Ms Saatgut dürfen bis zu 10 Zentner auf den Mor¬
gen zurückbehalten werden. Alle hiernach nicht erforder¬
lichen Kartoffeln müffen an die noch zu bestimmenden
Stellen abgeliefert werden. Die Besitzer dürfen diese sicher-
gestellttn Kattoffelmengen nicht verbrauchen oder ander¬
weit über sie verfügen, sie sind vielmehr verpflichtet , die
Kartoffeln pfleglich zu behandeln.

Ten Versorgungsberechttgten Wunen an Stelle der
abgezogenen Kartoffeln Kohlraben zugewiesen weiden, und
zwar für den Kopf und Tag Vs Pfund , so daß eie je %
Pfund Kartoffeln und Vs Pfund Kohlraben erhalten.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, hiernach da«
Weitere sogleich zu veranlassen und die Ottseinwohner auj
die erlassenen BcftimMungen hinzuweisen und dabei an-
zufügen, daß die überschüssigen Kartoffeln ' sobald als tun¬
lich abgenommen werden, und daß sie sich strafbar machen,
wenn sie mehr als die zugelaffenen Sätze verbrauchen.

Der Borsttzenve»e» » retsa«»fch«fte».
«Duderftadt.

Gewicht bei Abyade von Waren
Es sind bei uns Beschwerden darüber cingegangen , daß bet

Abgabe von Waren , durch die Geschäftsleute an die Verbraucher
öfters das Gewicht nicht stimme. In einem Falle ist fcstge-
'tellt worden, daß an 100 Gramm 15 Gramm fehlten . Das
sollte nicht Vorkommen. Wir sehen uns daher veranlaßt , zu
erkürren, daß derartige zu unserer Kenntnis gelangende Fälle
ttaftechtlich verfolgt werden und daß die betr . Verkäufer
von dem Warenbezug durch die Stadt ausgeschlossen werden
müssen.

Die Verbraucher haben selbst darauf zu achten, daß sie dat
richtige Geivicht erhalten ; sie werden unsere Bestrebunge»
dadurch unterstützen, wenn sie jeden Fall der 'Abgabe eine«
zu geringen Gewichtsmenge zur Anzeige bringen.

Lad E ni s . den 23. Dezember 1916.
Der Magistrat, j



Diez ,b;tt 24. Dezember 1916.
Mn die Herren Bürgermeister der Landgemeinden

Betrifft : Faruüienttnterstrrtznngen.
Sic wollen dafür sorgen, daß oie Gemeinderechner

»ie zum Schlüsse jedes Monats fällige Anzeige über die im
»ause des Monats ausbezahlten Kriegsfamilienunterstützung.'n
«n die KreiskomMunalkasseDiez umgehend  erstatten. (Es
ist nur der GAmtLetvag für Dezember ein¬
schließlich der NachzaWmg für November infolge der vom
1 November ab eingetretenen reichsgesetzlichen Erhöhung
»er Mindestsätze, sowie etwaiger Nachzahlungen für frühere
Monate , soweit sie nicht schock in früheren Monatsberich¬
ten angezeigt sind, anzuzeigen.

Sodann ist der Betrag der im Dezember gezahlten
außerordentlichen Kriegs-Familienunterstützungenanzugeben, u.
zwar nach den verschiedenen Arten der Kriegswohlfahrtsaslege
>etrennt, z. B.

für Zusatznnterstützungen zusammen 150 Mk.
für über das Maß der armenrechtlichenWoh-

«ungsfürsorge hinausgehenden Mietsbeihilfen 95 Mk.
Krankenhauskosten usw. für in Krankenhäusern

untergebrachte Angehörige Einberufener 115 Mk.

Tie Berichte müssen bis 1. k. Mts.
liegen.

Der Borfitzende des KreisausschusseS

zus. 360 Mk.
'amtlich vor-

Tgb.-Nr . 1543. Frankfurt a . M ., den 23. Dez. 1516.

BeLr. NationserhöhMg \m zur Abfuhr vou Hvlz
bestimmre Pferde.

Von verschiedenen Seiten sind große Holzfinnen und
chrlente an das Kriegsamt mit der Bitte heraugetreten,
ationserhöhungen für die zur Abfuhr von Holz bestimmten
ferde zu bewilligen.

Im Interesse der Holzversorgung soll den Wünschen
entsprochen werden.

Das stellv. Generalkommando ist beauftragt worden,
bis zum 1. Januar 1917 an das Kriegsamt zu berichten,
in welchem Umfange und an welch? Pferdebesitzer (Ort
usw.) im Befehlsbereiche des Korps derartige Zulagen in
Frage kommen. Voraussetzung ist, daß die Pscrdebesitzer die
Pferde auch tatsächlich zur Holzabfuhr zur Verfügung stellen.

Die zum Grubeicholzsahren entliehenen militärischen
Pferde bleiben bei dieser Aufstellung unberücksichtigt.

Das stellv. Generalkommando ersucht, ole hierzu nöti¬
gen Unterlagen bis zum 29. d. M . an Abteilung VII ein-
zusenden.

SteAv . r« cn : ralksmmando
XVIII . A . K.

Von Seiten des stellvertretenden Generalkommandos.
Für den Chef deS Stabes ,

Goujchalck,  Major.

I . 11660. Diez,  den 26. Dezember 19!6.
Abdruck teile ich den Ortspolizeibehörden des Kreises

mit dem Aufträge mit , mir bis spätestens zum
28 . d. M ., mittags 12 Uhr , gegebenen falls tele¬
fonisch,  die Namen der Pferdebesitzer und die Anzahl der
in Frage kommenden Pferde mitzuteilen.

Die geforderten Angaben beziehen sich
nur auf die zur Holzabfuhr bestimmten
Pferde.

Der König!. Landrat.
I . -8.

Zünmermanw.

Umtausch der HroLimcher mb  der
Ueichsstelschkarten.

Der Umtausch der Brotbücher und der Reichssleisch-
lartcn geschieht in nachgenannter Reihenfolge:
Donnerstag,  den 28 . Dez ., vorm, von 8%—  12 Uhr

die Inhaber der Lebensmittelbezugsschemc Nr . 1—2730,
Nachmittags von  2 —61/2 Uhr

die Inhaber der LebensMittelbezagsfcheine 2731 - 4570,
Freitag,  den 29 . Dez ., vorm,  von 81/2—12 Uhr

die Inhaber der Lebensmittelbezugsscheine 4571—6880,
Nachmittags von 2 vis 6V2 Uhr:

die Inhaber der Lebensmittelbezugsscherne 6881—8909.
Wir machen darauf aufmerksam, daß an dieser Reihen¬

folge genau  fest ge halten werden muß,  Kinder
sind zu dem Umtausch nicht zu schicken. Gleichzeitig machen
wir darauf aufmerksam, daß etwaige Veränderungen m dem
Familienstand bei dem Umtausch angegeben werden müssen.
Die Kommandantur zu Eoblenz hat durch Befehl vom
16 Oktober angeordnet , in allen Fällen , in denen Personen
wegen Uebertretungen von Anordnungen , betr . Sicherstel¬
lung der Volksernährung pp. bestraft werden, die Namen
in der Tagespresse zu nennen.

Bad Ems, dm 27. Dezember 1916.
Der Magistrat.

Berka«? von Weißkraut.
Am'Donnerstag, dm 28. und Freitag, dm 29. ds

Mts- nachmittags von 1 Uhr ab findet Verkauf von Weiß¬
kraut im Spritzenhaus statt.

Bad Ems,  dm 27. Dezember 1916.
Der Magistrat.

Arbeiter gesucht.
Für das städt. Klärwerk wird ein kräftiger und zu¬

verlässiger Arbeiter gesucht. Meldungen bis zum 30. ds-
Mts im Stadtbauamt.

Bad EmS, den 21. Dezember 19(6.
Der Magistrat.

Versteigerung.
Donnerstag , de « 28 . Dezember ds . Js . .

Bolksbad.
Das städt. Volksbad ist Sonntag, dm 24. und Sonn¬

tag, den 31. ds. Mts. vormittags von9—1 Uhr geöffnet.
Bad Ems,  dm 23. Tvzmib.'r 1916.

!. Der Magistrat.tflJJL ** - ■1• • -.

nachmittags 3 Uhr,
anfangend , wird aus der P fi n g stwi ese Nr . 13 durch den
Unterzeichneten Vdrmund die zum Nachlaß des verstorbenen
Invaliden Philipp Wilhelm Groß  gehörigen Mobilien
und zwar:

2 Betten , 1 Komode, 5 Stühle . 1 Wanduhr , (Regulators , 1
Emailleherd , 1 Zimmer -Kochosen, 1 Waschmaschine, mehrere
Bilder , sowie sonstiges Hausgerät

meistbietend gegen Barzahlung versteigert . Es wirs bemerkt,
daß.sich die meisten Gegenstände noch in gutem Zustand befinden.

Gleichzeitig werden diejenigen , die noch Forderungen auf
den Nachlaß machen wollen , anfgefordert , Rechnung bis spä¬
testens 10. Januar 1917 bei dein Unterzeichneren einzureichen.

Bad Cms , Lindenbach,  den 23. Dezember 1916.
H. Löser.

Todes Anzeige.
Am 1. WeihnachMage verschied noch kurzem

Krankenlager weine geliebte Mutter

KM Elise Weyer Mw.
Dies zeigt an, in tiefer Trauer

Lina Weyer.
Bad Ems , den 27 . Dezember 1916.

Die Beerdigung findet statt Donnerstag,
den 28. Dezember, mittags um l xls  Uhr vom
Trauerhause, Kckchgasse 26 aus . [1353

Umtausch der KrotL̂ sts.
Die neuen Brothefte werden Freitag , den 29 . und

Samstag , den 30 . ds . Mts.  auf dem Polizeiamt
ausgegeben.

Reihenfolge:
Freitag , vorm, von 8—10 Uhr von Nr . 1 - 450,

vorm von 10—12 Uhr von Nr . 451 —900,
nachm, von 2—4 Uhr von Nr . 901—1350,
nachm, von 4—6 Uhr von Nr . 1351—1800.

Samstag vorm, von 8—10 Uhr von Nr . 1801- 2250,
voran, von 10—12 Uhr von Nr . 2251 - 2700,
nachm, von 2—4 Uhr von Nr . 2701—3150,
nachm, von 4—6 Uhr von Nr . 3151 bis Schluß.

Die alten Brothefte sind bei dem Umtausche vorzulegen.
Diez,  den 22. Dezember 1916.

Der Bürgermeister.
I . V. : Heck.

Volks- Md Viehzählung.
Ten Herren Zählern , deren Mitwirkung wir bei der Volks-

und Viehzählung am 1. d. Mts . vertrauensvoll in Anspruch ge¬
nommen haben,' sprechen wir für ihre mühevolle Arbeit un¬
seren Dank ams.

Diez,  den 20. Dezember 1916.
Der Magistrat.

Heck.

Au?
Giltigkeit
nersta
Füller
nommen
Gebrauch
kannten

Verkauf von Speiseöl.
Gnmd der Fettmarke , die vom 25. bis 31. s . Bits,

hat , kann am Mittwoch , den 2 7. und Don-
g,  den 28 . d. Mts . bei den Firmen Schade und
abe und Adolf Stahlschmidt  Speiseöl ent-
werden . Wer von dieser Einkaufsgelegenheit keinen
macht, erhält am Samstag , den !39. d. Mts . in den be-

Fettverkaufsstellcn Butter geliefert,
z , den 22. Dezember 1616.

Der Bürgermeister.
I . B .: Heck.

Neujahrßwunsch—Ablösung.
Auch in diesem Jahre liegt eine Liste zwecks Beteiligung

an der Ablösung der Neujahrsgratulationen im Rathaus zur
Einzeichnung aus . Der Erlös ist zu wohltätigen Zwecken
bestimmt.

Listenschluß: Samstag , den 30 . Dezember  d . Js .,
vormittags 9 Uhr.

Zur Beteiligung wird ergebenst cingeladen.
Diez,  den 27. Dezember 1916.

Der Bürgermeister.
I . V: Heck.

Bekanntmachung.
T 0 nnerstag , den 28. und Freitag,  den 29. d. Mts.

findet der Umtausch der Brot -Fleisch!- und Fettkarten wer »dem
Bürgermeisteramt in nachstehender Reihenfolge statt.
Donnerstag , den 27. d. M ., vorm . 8— 12 Uhr an die Inhaber

der Broihefte Nr . 1— 500,
nachm. 2— 6 Uhr an die von Nr . 501— 1000.
Freitag , den 27. d. M'., vorm . 8— 12 Uhr ans, die Inhaber

von Nr . 1001— 1500, |
nachm. 2— 6 Uhr an die von 1501 .bis Ende.

Freiendiez,  den 23. Dezember 1916.
Der Bürgermeister.

I «ckv8- "f  Anzeige.
Am heiligen Abend entschlief nach langem,

schwerem Leiden im 58. Lebensjahre mein lieb«'
Gatte, unser guter Vater, Großvater und Schwie
gervater

Peter Alexander Gros,
wohlvorbereitet durch den Empfang der heiligen
Sterbesakramenteder kath. Kirche.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebene «.

Die Beerdigung findet statt: Donnerstag, den ?&,,
Dezember, nachmittags 21/* Uhr vom Sierbehans f^ en-
hoffnungsstollenl aus . Kranzspenden im Sinne de» Ver-
Üorbsncn dankend verbeten. Scelenamt: Freitag, den lb
Dezember, vormittags 7*/* Uhr.

[1347

Kridnschsst jura ijl. faftf
m Bad Ems.

Es hat dem lieben Gott gefallen, unser Mitglied

Peter Alexander Gros
am Sonntaa , den 24. Dezember nach längerem Kranken¬
lager. gestärkt durch die b!. Sterbesakramente der katho
tischen Kirche in d'.e Ewigkeit abzmufen.

Die Beerdigung findet Donneretag, den £8. Dez.,
nachm. 2H- Uhr vom Sterbehause, Neuhofsnungrstollen,
aus statt

Das Scelenamt der Bruderschaft ist am Freitag, de»
89. Dezember, morgens 7»/. Uhr.

Die Seele des Enrschlafenen empfehlen wir bei
Gebete unserer Mitglieder.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
1348) Der Vorstand.

Bad Ems , den 26. Dezember 1916.

Katholischer Männcrvcrem Bad Cm
Die Beerdigung unseres Mitglieds, des Herrn

Alexander Groß,
findet am Donnerstag, den 28. Dezember, nachmittag
Uhr vom Sterbehause, Fahnenbergl , aus statt."

Um zahlreiche Beteiligung bittet M
Der Borste«

üfi 1chceitfrifugen
in allen Preislagen vorrätig . Ich macke besonders da
aufmerksam, daß Gummidichtnngen , Schmieröle,
alle Ersatzteile stets zu haben sind.

Aarob Landau. Mals«

Gebr . Sektkorke 10 Pfg.
pr . Sück . gebr . Weinkorke

1 Pfg . pr. Stück
kauft stets [1350

Lahnstr . 21 , Bad Ems

Dr. Zimmermann

Handelsschule
2 Beniner Grummet!

zu lausen gisucht. ft382
A Reuter . Pfahlgraben 7,

Bad Ems.

fietallbetter*““•_ Katalog frei.
Holzrahmenmatr., Kinderbetten.

Eüenmöbclfabrik Suhl i Tbür.

Wer verkauft Villa,
Landhaus mit Garten oder Land,
ferner Anwesen für Geflügelzucht,
Obstanlage an b liebigem Platze?
Besitzer schreibe» .r.> [1344

Wilhelm Gros,
postlagernd Limburg a. d L.

Coblen * ) [|
Hohenzollernstrasse

Bf ginn eines neuen

Iffifejeiirsffi.,.
am IO . Januar *” *
Näneres durch Pi°s

Die neuen Jahres*
beginnen am 17 . Apn*

Jung. Slmwemmdtiren
sofort gesucht. [1342

Bad Ems. Röwerste . 80.

Gin Mädchen
zum 1. Jmuar oder für später
geiucht. Näheres bei [1358

Man » arl Fuchs . Diez
LorenzstroßeS

Alteisen,
Starriol,
Korke,
Maschen.
Lumpen,
Knochen»
Fell«

laust zu hohen Preisen
H . Thalheimer . .

Bad Ems . %eiefan_^ "

Altes Sill

Ich suche ctn tüchtiges zuverl.

Mädchen

und alte
kauft ä
I . Bernstein

mit guten Zeugnissen. [1323
Frau Baurc-t Henning»

Oberlahnstei«

K«ckrrzkhi!fk
[1832

zum1. Januar oder später gesucht.
Angnst Preußer . Freiendiez

Zrrlor -en
am Santttag abend schwarzes
Portemonnaie nnt Inhalt.
Der ehrttchc Finder w rd gebet«a,
dasselbe«egen gute Belohnung
nbzugebcn bei J1304

Johann Dich, Bad Ems,
Marltstrcche 20.

Marver-
Jttis-

Feld
kauft zu höchsten Tazkl
L. L

in[ Winsor Hottsê
1917 zu »iiirnttcn. - . -

Iran Hcinr . »"
Orauiknweg10, B«o
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